Museum als Berufsziel - Volontariat als Einstieg?! Ein Einblick in Theorie und Praxis by Kröckel, Marina
 
1Ausgabe 1/2019




Museum als Berufsziel – Volontariat als Einstieg?!
Ein Einblick in Theorie und Praxis
Im Laufe eines vor allem geistes- und sozialwissen-schaftlichen Studiums wird man immer wieder mit der Frage konfrontiert, wo es nach dem Studi-
um beruflich hingehen soll. Konkrete Berufsziele und 
Stellen sind meist nicht gegeben; eine Ausarbeitung 
und Schärfung des eigenen Profils sind daher umso 
wichtiger. Ein Weg insbesondere geistes- und kultur-
wissenschaftlicher Absolvent*innen kann in die Mu-
seumslandschaft führen. Doch wie sieht dieser Weg 
genau aus? Welche Voraussetzungen benötige ich? 
 Reicht ein Bachelor, benötige ich den Master oder gar 
eine Promotion? Wie gelingt mir ein guter Einstieg? 
Und welche Chancen, aber auch Risiken sind mit die-
ser Laufbahn verbunden? 
Bachelor, Master oder Promotion?
Wird das Ziel verfolgt, später in einem Museum als 
wissenschaftliche*r Mitarbeiter*in zu arbeiten, wird 
ein wissenschaftlicher Hochschulabschluss voraus-
gesetzt. In der Regel handelt es sich hierbei um einen 
Master-, Diplom- bzw. Magisterabschluss. Eine Pro-
motion wird zwar in Stellenausschreibungen oft ge-
fordert, in der Praxis aber nicht unbedingt zwingend 
verlangt. Ein Großteil der Volontariatsstellen sind laut 
einer Umfrage des Arbeitskreises Volontariat im Deutschen 
Museumsbund durch Master-Absolvent*innen besetzt.1 
In sehr wenigen Fällen reicht ein Bachelorabschluss. 
Gerade im Bereich der Kunstmuseen benötigen Vo-
lontär*innen oft eine Promotion. 
Die Studienfächer können variieren. In der Regel fin det 
man Kulturwissenschaftler*innen,  Ethnolog*innen, 
Kunsthistoriker*innen und Historiker*innen in Mu-
seen. Je nach Museumstyp werden Kenntnisse in Ger-
manistik oder auch Naturwissenschaften verlangt.
Das Volontariat als Praxiserfahrung nach 
dem Studium
Ziel eines wissenschaftlichen Volontariats im Mu-
seum, das in der Regel eine Vollzeitstelle mit einer 
39-Stunden-Woche umfasst, ist es, einen umfassenden, 
praktischen Einblick in die Museumsarbeit zu erhalten. 
So können theoretische Inhalte aus der Universität 
in der Pra xis geprüft und diskutiert werden. Außer-
dem soll das eigene Profil im Laufe des Volontariats 
geschärft und etwaige spätere Arbeitsschwerpunkte 
herausgefunden werden: Soll der Sammlungsbereich 
das Ziel sein? Ist die kuratorische Tätigkeit das, was 
ich machen möchte? Da die Beschäftigungsbereiche 
im Museum vielfältig sind, ist es besonders wichtig, 
während des Volontariats einen Einblick in jeden Be-
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Höchster erreichter Akademischer Grad: Die Volontär*innen besitzen überwiegend einen Masterabschluss. 
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reich zu bekommen. Hierunter fallen nach der neuen 
Fassung des „Leitfadens für ein wissenschaftliches Vo-
lontariat“2 des Deutschen Museumsbundes folgende Berei-
che: Sammlung, Erhaltung und Bewahrung, Doku-
mentation und Forschung, Ausstellung, Bildung und 
Vermittlung, Kommunikation sowie Management und 
Verwaltung.3
Volontariat ist nicht gleich Volontariat
Die theoretischen Forderungen für ein wissenschaft-
liches Volontariat im Museum sind dank des neu-
en Leitfadens klar formuliert. Dennoch gelten sie 
lediglich als Empfehlungen für ein vorbildliches 
Volontariat. Inwieweit sich die einzelnen Häuser nach 
dem Leitfaden richten ist unterschiedlich und die 
Differenzen in der Praxis zum Teil erheblich. Nicht nur 
bei der Bezahlung von Museumsvolontär*innen gibt 
es immer noch große Diskrepanzen. Auch die Inhalte 
eines Volontariats sind divers. Volontär*innen kleinerer 
Häuser übernehmen häufig vielfältige Aufgaben und 
sind in den kompletten Ablauf integriert; allerdings 
decken viele kleine Museen nicht alle Fachbereiche 
ab. So gibt es oftmals keine fachspezifischen 
Mitarbeiter*innen, die den Volontär*innen einen 
Einblick in die jeweiligen Bereiche geben könnten, 
da beispielsweise bestimmte Abteilungen fehlen. 
Dies kann und sollte mit entsprechenden auswärtigen 
Fortbildungen kompensiert werden; allerdings ist die 
praktische Umsetzung hierbei nicht immer gegeben 
– sei es aus finanziellen Gründen oder beispielsweise 
der Begründung, dass die Volontär*innen nicht fehlen 
dürfen, da sonst ihre Arbeitskraft fehlt.
In mittleren und großen Häusern sind genau diese 
Spezialvolontariate möglich. Das heißt, dass viele Vo-
lontär*innen für einen bestimmten Fachbereich, wie 
zum Beispiel Logistik, Ausstellung oder Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit, eingeteilt sind und nur – wenn 
überhaupt – gelegentlich einen anderen Fachbereich 
kennenlernen. Im Gegensatz zu kleinen Häusern haben 
diese theoretisch die Möglichkeit, dass Volontär*innen 
alle Bereiche kennenlernen, doch ist dies oft aufgrund 
des laufenden Tagesgeschäftes nicht möglich. 
Laut den Statistiken des AK Volontariat erhält knapp 
die Hälfte der Volontär*innen auf Eigeninitiative zu-
mindest einen Einblick in andere Abteilungen.4
Auch die Aufgabendichte in den einzelnen Häusern ist 
unterschiedlich. Klagen die einen Volontär*innen über 
Langeweile und Unterforderung, bekommen andere 
Welche Tätigkeitsfelder gehören zu deinem Volontariat? 
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Welche Tätigkeitsfelder gehören zu deinem Volontariat?
Viele Volontär*innen bekommen keinen ganzheitlichen Einblick in die Museumsarbeit.
(Abb.: Deutscher Museumsbund e. V., AK Volontariat)
Einblick in andere Abteilungen
2017











Einblicke  in andere 
Abteilungen:
Nur bei 20 % ist ein Einblick 
in andere Abteilungen vertrag-
lich festgelegt.
(Abb.: Deutscher Museums-
bund e. V., AK Volontariat)
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Aufgabenbereiche eines Museums kennen?
• Gibt es eine wissenschaftliche Ansprechperson?
• Werde ich im Rahmen des Volontariats für Tagun-
gen und Fortbildungen freigestellt? Werden die 
damit verbundenen Kosten übernommen?
• Neben diesen grundlegenden Voraussetzungen 
sollten Volontär*innen die Möglichkeit haben, 
eigene Forschungen zu betreiben, ein eigenes 
Abschlussprojekt – meist in Form einer Son-
derausstellung – bearbeiten zu können sowie 
Veröffentlichungsmöglichkeiten haben.
Eine gute Möglichkeit, sich konkrete Informationen 
heranzuziehen und Erfahrungsberichte zu hören, 
sind Gespräche mit Vorgänger*innen oder ehema-
ligen Studierenden eures Faches. Denn mit solchen 
Informationen und Erfahrungsberichten können Stel-
lenausschreibungen kritisch, beispielsweise im Hin-
blick auf Inhalte und Bezahlung, gelesen werden und 
gegebenenfalls auch bereits vor Vertragsabschluss ge-
zielt Fragen an die Verantwortlichen gestellt werden.
Der ewige Kampf ums Gehalt
Es ist eine scheinbar unendliche Geschichte: der 
Kampf um die Bezahlung des Volontariats – und 
die damit verbundenen Unterschiede in der Muse-
umslandschaft. Während viele bereits eine Gehalts-
erhöhung fordern, erhalten andere immer noch 
nicht den vom Deutschen Museumsbund empfoh lenen 
Standardtarif. Dieser empfiehlt die Bezahlung in 
Anlehnung an TVöD 13 (50 %), im ersten Jahr 
nach Erfahrungsstufe 1, im zweiten Jahr nach Er-
fahrungsstufe 2.9 Immer mehr Museen orien tieren 
sich inzwischen an dieser Empfehlung, aber lei-
der immer noch nicht genug. Viele Volontär*innen 
werden immer noch in Anlehnung an die Anwärter-
Aufgaben und Verantwortung, die im Grunde wis-
senschaftlichen Mitarbeiter*innen angemessen wären. 
Sowohl durch Unterforderung als auch durch Überbe-
lastung geht der Ausbildungs- und Entfaltungscharak-
ter eines Volontariats verloren. Vor dem Beginn eines 
Museumsvolontariats lohnt sich somit eine genaue Re-
cherche über potentielle Arbeitgeber*innen.
Wege ins Volontariat
Denn steht trotz aller Hürden der Wunsch fest ein 
Volontariat in einem Museum zu absolvieren, geht die 
Suche nach einer geeigneten Stelle los. Gab es 2002 
etwa 400 Volontariatsstellen, sind es 2015 ca. 800 Stel-
len.5 2018 spricht man von rund 900 Volontariatsstel-
len. Doch während die Anzahl an Stellen steigt, wird 
auch die Anzahl der Absolvent*innen immer größer. 
Der Konkurrenzkampf ist hart. Auf eine Ausschrei-
bung kamen bereits vor Jahren bis zu 350 Bewerbun-
gen; manchmal sogar mehr.6 Dies dürfte sich auf-
grund der steigenden Absolvent*innenanzahl weiter 
verschärft haben, variiert aber nach Art und Ruf eines 
Museums.
Wichtig ist, nicht einfach blindlings nach „irgendei-
nem Volontariat“ zu suchen, sondern sich über die 
Institution, Rahmenbedingungen, Schwerpunkte und 
Möglichkeiten der zukünftigen Ausbildung zu infor-
mieren. Folgende Punkte sollten dabei in die Überle-
gungen mit einfließen:7
• Habe ich bereits eine Affinität zu einem bestimm-
ten musealen Fachbereich?
• Unter welcher Bezeichnung wird der Vertrag gere-
gelt? Arbeits-, Ausbildungs- oder Volontariatsver-
trag?8
• Wie lange wird das Volontariat dauern? Liegt ein 
Ausbildungsplan vor? Lerne ich möglichst alle 
In den letzten zehn Jahren ist die 
Bezahlung nach 50% TVöD 13 
stetig gestiegen. 
 
Bis 2011 war die Bezahlung in 
Anlehnung an die 
Beamtenanwärterbezügen am 
verbreitetsten, inzwischen ist sie 
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Bemessungsgrundlage der Vergütung 
Die aktuelle Situation der Volontäre, AK Volontariat 2016              16 
Bemessungsgrundlage der 
Vergütung:
In den letzten Jahren hat die 
Bezahlung nach TVöD 13 (50 %) 
zugenommen.
(Abb.: Deutscher Museumsbund 
e. V., AK Volontariat)
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bezüge im höheren Dienst bezahlt; einige verdienen 
noch weniger und leben somit trotz eines Vollzeitjobs 
in prekären Verhältnissen.
Dennoch hat sich die Situation in den letzten Jahren 
stetig verbessert. Immer mehr Museen bezahlen 
ihre Volontär*innen nach TVöD 13 (50 %).10 Der 
Arbeits kreis Volontariat im Deutschen Museumsbund setzt 
sich mit Unterstützung des Deutschen Museumsbun-
des für eine gerechtere Entlohnung sowie weitere 
Verbesserungen in Volontariaten ein.
Arbeitskreis Volontariat: Initiativen für 
ein vorbildliches Volontariat
Der Arbeitskreis Volontariat des Deutschen Museums-
bundes besteht aus aktiven Volontär*innen aus ganz 
Deutschland. Er setzt sich für die Belange von Vo-
lontär*innen ein, fördert den Austausch unterein-
ander und sucht gemeinsam nach länderübergreifen-
den Lösungen. Im Zentrum steht das Ziel, möglichst 
flächendeckend in Deutschlands Museen einen 
Mindest standard für ein qualifizierendes und sinnvol-
les Volontariat zu erreichen.
Hierfür wurde zum einen die Initiative „ Vorbildliches 
Volontariat“ ins Leben gerufen. Diese Liste11 führt alle 
Häuser, die die Empfehlung des Deutschen Museumsbun-
des im Hinblick auf ein wissenschaftliches Volontariat 
im Museum unterstützen. Allerdings ist die Unter-
zeichnung nicht verpflichtend, sodass auch Häuser 
auf dieser Liste stehen, die nicht alle Punkte bezüglich 
Bezahlung und Inhalten in der Praxis erfüllen. 2016 
und 2017 verlieh der AK Volontariat das „Goldene V“ 
auf der sogenannten „Bundesvolontariatstagung“ 
– dem Zusammentreffen von Volontär*innen aus 
ganz Deutschland –, mit dem Museen mit besonders 
vorbildlichen Volontariaten gewürdigt wurden. Diese 
Initiative soll in Zukunft aber nicht mehr vereinzelte 
Häuser mit vorbildlichen Volontariaten hervorheben, 
sondern eine Auszeichnung für alle Häuser sein, die 
die Grundvoraussetzungen eines wissenschaftlichen 
Volontariats erfüllen. So sollen Häuser, die diese 
Voraussetzungen noch nicht erfüllen, dazu angeregt 
werden, ihre Bedingungen eines wissenschaftlichen 
Volontariats zu verbessern.
Volo als Einstieg?!
Insgesamt gilt: Wer den Weg in die Museumsland-
schaft einschlagen möchte, kommt in der Regel nicht 
um ein wissenschaftliches Volontariat herum. Wer (viel) 
Vorerfahrung im Museumsbereich und einen langen 
Atem hat, der kann auch versuchen ohne Volontariat an 
eine wissenschaftliche Stelle im Museum zu gelangen. 
Auch Quereinsteiger*innen findet man in einigen Abtei-
lungen. Dennoch läuft der klassische Berufseinstieg über 
das zweijährige wissenschaftliche Volontariat. Im Idealfall 
erhalten Volontär*innen einen Einblick in die verschiede-
nen Bereiche eines Museums und können so ihr beruf-
liches Profil schärfen. Eine wissenschaftliche Ansprech-
person sollte für Volontär*innen vorhanden sein und 
Fortbildungen und Tagungen ermöglicht werden.
Auch wenn die Übernahmemöglichkeiten gering sind, 
ist es nicht ausgeschlossen im Anschluss an das wissen-
schaftliche Volontariat weiter am eigenen Haus oder 
einer anderen Institution beschäftigt zu werden.
Aussicht auf Weiterbeschäftigung
2017



















Nur wenige Volontär*innen haben eine Chance auf Weiterbeschäftigung.
(Abb.: Deutscher Museumsbund e. V., AK Volontariat)
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Informationen zum Volontariat bereits vor 
dem Hochschulabschluss
Der Arbeitskreis Volontariat im Deutschen Museumsbund in-
formiert gerne auch bereits Studierende über  aktuelle 
Geschehnisse und Debatten in der Museumswelt. Über 
Facebook und XING, Homepage und  Newsletter fin-
det eine Vernetzung von ehemaligen und  aktuellen 
Volontär*innen statt und es werden Neuigkeiten 
geteilt. Informationen hierzu unter: https://www. 
museumsbund.de/fachgruppen-und-arbeitskreise/ 
arbeitskreis-volontariat/
Außerdem arbeitet der Arbeitskreis derzeit an dem 
Projekt der Volo-Botschafter*innen. Dahinter steht 
die Idee, in Absprache mit dem Deutschen Museumsbund 
Volontär*innen aus den unterschiedlichsten Museen 
zu Berufsinformationsveranstaltungen zu schicken. 
Als legitimierte Botschafter*innen können sie aus dem 
Museumsalltag berichten, ihre Erfahrungen schildern 
und Fragen beantworten.
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Marina Kröckel, ehemalige wissen-
schaftliche Volontärin in 
den Museen im Kul-
turzentrum  Rendsburg. 
Außerdem von April 
2018 bis März 2019 
Sprecherin des Arbeit-
skreises Volontariat des 
Deutschen Museumsbun-
des. Dieser vertritt die Interessen der Volontär*in-
nen an Museen, Gedenkstätten sowie in vergleich-
baren kulturellen Einrichtungen in Deutschland. 
Neben dem fachlichen Austausch steht beim 
Arbeitskreis das kulturpolitische Engagement im 
Fokus. (Foto: Marina Kröckel)
